
4. Was hat das Intégrations Jahr gebracht?

-
den behinderten Kindern:

Die behinderten Kinder konnten sich an den Verhalten der nichtbehin-

den orientieren und sic so als Modell erleben. Dies ennoglichte ih-

nen, innerhalb von kurzer Zeit wesentllcheFortschricte, beaonders in
Bereich der Sozlalentwicklung zu machen. Auch lernten aie, verschie-

dene Gruppenregeln relativ schnell zu akzeptieren. Das Zusanmenleben
der Kinder war selbstvûrstSndlich und realistisch. Die behinderten
Kinder konnten sich von Anfang an von den anderen akzeptiert flihlen.

Diea war cine gilnstige Voraussetzung dafUr, dass sic cine erste Er-

fahrung ihrer eigenen Fahigkeiten und Grenzen machen konnten, ohne
dabei entmutigt zu werden. So erlebten sic, dass einzelne ihrer Ver-

haltensweisen von den nichtbehindertenKindern abgelehnt wurden (Ge-

quengel von P., sttJrendes Henimlaufen von M., "Aussteigen" von J.).

ohne dass sic dabei das GefUhl bekomnen mussten, von den anderen
allgemein als Kind abgelehnt zu werden.
Auf verschiedene Verhaltensanderungen und Fortschritte der behinder-
ten Kinder sind wir im Détail in Anhang eingegangen.

-
den nichtbehindertenKindern:

Sic konnten die Andersartigkeit behinderterKinder kennen- und damit
uogehen lernen. Durch die Kenntnis von deren Problemen lernten die
nichtbehinderten, LBsungsmOglichkeiten zu suchen, die den behinder-
ten cine Teilnahme an Kindergartengeschehen ermbglichte.

Sic wurden ftlr ihre Eigenarten, Bedllrfnisse und Fortschritte sensi-

bilisiert: z.B. erzahlten sic uns ganz aufgeregt von P.s ersten

selbstandigen Schritten, und als J. nach einiger Zeit plßtzlich an-

fing, hinter vorgehaltenem Liederbuch laut zu singen, waren sic so
begeistert von ihren Lautâusserungen, dass sic uns von nun an immer

wieder aufforderten, J. das Liederbuch zu geben.

Von Anfang an waren die nichtbehinderten Kinder den behinderten ge-

genllber mitleids- und vorurteilsfrei. Sic gingen sehr realistisch
mit ihnen um: sic akzeptiertensic, halfen ihnen bel Bedarf, gingen

ihren MSglichkeiten entsprechend auf sic ein, lehnten aber stiJrende
Verhaltensweisen auch ab (5.0.)-

Besonders bel den alteren Kindern fiel uns auf, in welch starkem
Masse sich ihre Hilfsbereitschaft entwickelte, vor allem auch bel den
Kindern, die vorher wenig Interesse und VerstSndnis fur die Be-

dilrfnlsse anderer gezeigt hatten.


